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Homöopathie bei Candidiasis?
Die Homöopathie begreift Candida 
albicans als Nosode und beschreibt 
zahlreiche Kuren gegen die Candi-
diasis. Jetzt wurde untersucht, ob 
eine klassische homöopathische Be-
handlung mit einer antimykotischen 
Therapie mithalten kann.

– Österreichische Gynäkologen ran-
domisierten 150 Frauen mit vulvovagi-
naler Candidiasis in drei Gruppen. 
Gruppe A erhielt Itraconazol plus Lac-
tobacilli, Gruppe B erhielt Itraconazol 
ohne Zusatz und Gruppe C wurde 
nach den Regeln der klassischen Ho-
möpathie behandelt. Die Therapie-
dauer betrug zwölf Monate. 

Nach sechs Monaten waren die 
Candidakulturen in 90% (Gruppe A), 
85% (Gruppe B) und 47% (Gruppe C) 
negativ. Nach zwölf Monaten lagen 
diese Prozentsätze bei 76%, 78% und 
39%. Die subjektiven Beschwerden 
folgten einem ähnlichen Muster: In 
der homöopathisch behandelten 

Gruppe klagten die Patientinnen am 
meisten über den ausbleibenden Effekt 
der Behandlung und über anhaltende 
Beschwerden.

kommentar: Eine homöopathische 
Therapie der Candidiasis wird von Ho-
möopathen häufig empfohlen. Die hier 
gewählte homöopathische Behand-
lungsform war individualisiert auf die 
speziellen Charakteristika jeder Patientin. 
Aus homöpathischer Sicht ist diese Vorge-
hensweise die wirksamste. Die Daten zei-
gen jedoch, dass diese Therapie der kon-
ventionellen Behandlung mit Itraconazol 
deutlich unterlegen ist. Ferner zeigen sie, 
dass man sich die adjuvante Therapie mit 
vaginalen Lactobacilli sparen kann. 
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Candida albicans: Nur ein Antimykotikum kann den Erreger eliminieren.

Fo
to

: H
. S

ch
u

lz




